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Die Londoner Konferenz . §
Aus London liegen Nachrichten von größerer Bedeutung -

bis zur S -unde noch nicht vor . Wenn auch die Aussichten §
der Londoner Konferenz augenscheinlich keine guten find , so -
wäre ein Urteil über den Ausgang derselben noch verfrüht , i

Heute Donnerstag Mittag 13 Uhr soll den,
deutschen Vertretern die Antwort der Alliierten j
auf die deutschen Vorschläge gegeben werden und davon <
wird es abhängen, ob in Verhandlungen eingetreten wird, s

Die Alliierte «. -
WTB . London , 3 . März . Reuter veröffentlicht ergänzend ?

folgendes Commnniquee Wie bereits gestern angekündigt, i
traten die juristischen und finanziellen Sachverständigen der ?
Alliierten heute morgen um 10 Uhr zusammen , um die Maß - >
nahmen zu erwägen, die angesichts der Haltung Deutschlands !
in der Reparationsfrage ergriffen werden sollen . Zu gleicher t
Zeit fand eine stark beschickte Sitzung im Schatzamt unter !
dem Vorsitz Camberlains statt, auf der Finanz und Wttt -- ;
schaftsfragen erörtert wurden Hier waren Finanzsachverständige -
Großbritanniens , Frankreichs, Japans und Italiens ver- j
sammelt . Lord d' Abernon, Sir John Bradbury u. a nahmen !
daran teil. Die französische Delegation war besonders zahl¬
reich vertreten.

Der Reichstag.
WTB . Berlin , 3 . März Fast alle Fraktionen der

Reichstags haben für die Abendstunden »ach Schluß deS
Plenums Sitzungen einberufsn, auf deren Tagesordnung in
erster Reihe d e Londoner Konferenz steht.

WTB Berlin , 3. März . Die heutige Sitzung des Reichs¬
tags wurde mit einer kurzen Ansprache des Präsidenten
eröffnet , in der er auf die Bedralnng der gegenwärtt >en
Londoner Konferenz für Devtschland und Europa hmwies.
Der Reichstag habe dazu noch Stellung zu nehmen, doch
könne die Regierung noch keine näheren Mitteilungen machen.

Prefsestirnwerr
WTB . Berlin , 3 . März . Wie das . Berliner Tageblatt'

schreibt, scheinen die Herren Lloyd George v»d Briaad die
halbe Stunde Zeit zur ehrlichen und ruhigen Prüfung der
deutschen Denkschrift und der auf ihnen aufgebauten Vor¬
schläge nicht übrig zu haben. In den Kreisen der deutschen
Regierung, so heißt es weiter in dem Blait , sei über Be¬
mühungen, den schon gestern in London zerrissenen Faden
noch einmal zusammenzuk »üpfen, nichts bekannt.

WTB . Frankfurt a . M , 3. März . Die . Frankfurter
Zeitung ' sagt z« de« deutsche« Gegenvorschläge» : Noch
vermögen wir nicht zu glauben, daß die? deutsche Angebot
mit einem glatten Nein beiseite geschoben und nicht einmal
als Grundlage zu Verhandlungen anerkannt wird . Dann
würde dem, was weiter daraus folgt, Deutschland jedenfalls
mit dem ruhigen Gewissen entgegensetzen können , daß wir
daS Unsrige getan, um unserem Volk und den Völkern der
Welt neues Elend, neuen Haß und neue Zerstörung zu er¬
sparen.
s

Die „Sanktionen ' .
- - 2 . März . Reuter erfährt aus sranzösische » l

kreisen, daß folgende „ Sanktionen " angewendet Werder j
sollen, falls Deutschland die Pariser Forderungen de> s
Verbündeten zurückweise : Erhebung einer 50proz en - ^
Kgen Abgabe der deutschen nach den Verbündeter >
Ländern eingeführten Waren , Errichtung einer Zoll i
schranke , die das linke Rheinufer Wirtschaft j
Hch Von dein übrigen Deutschland trennt , Besetzung -
der deutschen Kohlenhäfen auf dem rechter
Kheimifer und schließlich als letztes Mittel Beschlag
»ahme der deutschen Zölle.

Im Pariser „Petit Journal " wird von einer weite'
geplanten Maßnahme gesprochen , namentlich der Besttzunj -
ser Stad : Mannheim und der Besetzung des Hafen- ,
Ovn Ha mbur g durch eine englische Seedivision .

'

Der Chef des belgis chen Generalstabs ist nack
London berufen worden

Die englische Presse gegen die deutsche«
Vorschläge.

London , 2 . März . Die gesamte Londoner Presst
lehnt die deutschen Vorschläge ab , zum Teil in sehr
scharfen Ausdrücken. Die „Morning Post " schreibt, M-
vrons habe durch seine gestrige Rede den Verbündeten
ihre Aufgabe leicht gemacht , tzr habe ihnen eine Einheit ,
des Zwecks und Ziels gegeben, die sie seit November j
1918 nicht besessen haben. Die Errichtuna einer Wirt - s

s .chastlicken Schranke am Rhein unv dik
Verlängerung der Besetzung des linken Rhein-
ilsers könnten bald in Kraft gesetzt werden . Die anderer
Strafen werden folgen, wenn die deutsche Regierung
aus ihrer ablehnenden Haltung verharre . — „Daily
Telegraph " führt aus , England werde die Deutschen
nicht im Zweifel darüber lassen , daß es Frankreich untei
allen Umständen unterstützen müsse , sei es durch eine
Unternehmung zur See oder durch wirtschaftlichen Druck.
—. „Daily Mail " nenul die deutschen Gegenvorschläge !
imverschämt. ^

Die Denkschriften . '

Den Gegenvorschlägen ist eine Denkschrift über die
wirtschaftlichen Wirkungen der Pariser Be¬
schlüsse beigegeben werden . Sie fußt auf Sachver-
ständigen-Gutachten , berechnet die Belastung der deut¬
schen Wirtschaft, erörtert die Handels - und Zahlungsbi¬
lanz , deren Verbesserung durch Beschränkungen der Ein¬
fuhr und Beschränkung des Luxusgüterverbrauchs , wo-
durch sich etwa ^ Milliarden Goldmark ersparen lassen.
Es wird festgestellt , daß Ersparnisse an Nahrungsmitteln
unmöglich sind und die Handelsbilanz nur in bescheidenem
Umfang durch Einsparungen und Einfuhrbeschränkungen,
stärker nur durch Steigerung der Produktion und der
Ausfuhr verbessert werden kann . Es wird des weiteren .
aus die Folgen hingewiesen, die eine übertriebene Stei - '

gerung der deutschen Produktion zum Zwecke der Aus - i
führ hätte , die ein Emporschnellen der Rohstoffpreise
aus dem Weltmarkt bedeuten würde . Ms Folge einer j
erzwungenen Ueberspannung der deutschen Produktion ?
und Ausfuhr wird weiter die Tatsache hingestellt, daß
Deutschland dann die zentrale industrielle Werkstätte der !
Erde werde, die zwar unter gedrückten Verhältnissen und !
Hnngerlöhnen arbeiten , aber mit der ganzen Leiden¬
schaft und Zähigkeit eines um sein Leben ringenden
Volks und mit der ganzen Gewalt seines angestrengten
Produktionsapparats auf die Märkte der Erde wirken
müßte . Bezüglich der Entschädigungsleistungen wird be- j
merkt, daß diese nicht die Aufgabe einer einzelnen Volks- i

Wirtschaft , sondern der neu zu gestaltenden Weltwirtschaft
seien.

Des weiteren waren den Gegenvorschlägen beigegebe»
Bemerkungen zur Denkschrift der Sachverständigen der
Verbündeten über den Haushglt des deutschen
Reichs. Durch

'
Ausgestaltung des direkten Steuersy¬

stems hat Deutschland seinen Willen zur Erhöhung der
ordentlichen Einnahmen gezeigt. Der Reichshaushalt¬
plan von 1921 zeigt aber, daß nur durch starke Erhö- !
hung der indirekten Steuern der Ausgleich zwischen !
den Ausgaben und den Einnahmen herbeizuführen sein
wird. Deutschland ist bereit , auch die außerordentlichen
Ausgaben einzuschränken . Der Zeitpunkt , wenn diese
verschwunden sein iverden, ist nicht abzusehen. In einer
Beschränkung der Ausgaben für die Besatzung, die von
den Sachverständigen der Verbündeten als notwendig
bezeichnet wurde, sieht Deutschland die unbedingte Vor¬
aussetzung für größere Leistungen. Es wird weiter be¬
tont, daß der in der Denkschrift dieser Sachverständigen
angegebene Weg unter keinen Umständen möglich sei,
falls die Forderungen der Pariser Beschlüsse bestehen
bleiben. *

Die Summe von 50 Milliarden , die aus den ersten
Blick sich so stark von 226 Milliarden des Pariser
Abkommens unterscheidet, ist errechnet durch Rück¬

diskontierung der 226 Milliarden zu 8 Prozent . Es

ist das Ergebnis einer sehr scharfen Rechnung der Fach¬
leute . Wer da man auch auf der Gegenseite etwa zu
dem gleichen Ergebnis gekommen ist, so sollten dagegen
von Heren Standpunkt nicht viel Einwendungen zu erhe-
>en sein ; die 226 Milliarden des Pariser Vorschlags
ind die Summe von Jahreszahlungen , während unsere
iO Milliarden Goldmark « ls Gesamtsumme erscheinen
zu der später eine Verzinsung des rückständigen Betrag-
zu 5 Prozent treten soll. Daß wir unsere bisherigen
Leistungen anzurechnen wünschen , liegt auf der Hand.
Auch deren Gesamtsumme soll noch sorgfältig von einer

gemischten Sachverständigenkommission errechnet werden
Wir schätzen sie auf 20 Milliarden und darüber . Daß
wir zur Deckung dieser Schuld den Weg der internatio¬
nalen Anleihe beschreiten möchten, ist begreiflich Deut¬

sches Papiergeld können wir unseren Gegnern nicht gut
bwten . Ohne internationale Anleihe wären wir zah-
Knasunfäbw . Das Beste wäre aeivesen , wir hätten de

Gesamtbetrag (es find genau 52,2 Milliarden ) gleich aü
einmal als Anleihe aufnehmen können. Das ist d . n
Kennern des Weltsinanzmarkts indes als schwer mögttck
erschienen. So gilt es, die Summe nach und nach
fichsig zu machen. Auch bei 8 Milliarden handelt es sich
um ein stattliches Angebot . Jedenfalls ist das Ange¬
bot der Gegenvorschläge das Aenßerste, was Deutsch¬
land durch größte Sparsamkeit , höchste Steuerleistung
und cmge>vom teste Arbeitsleistung ausbringen l mn.

Neues vom Tage.
Denkschrift über die Reichsschulde « .

Berlin , 2. März . Reichssinanzminister Dr . Wirth
hat dem Reichstag eine Anleihedenkschrist für das Jahr
1920 vorgelegt . Nach der Denkschrift belief sich der
Gesamtbetrag der Anleihekredite bis September 1919 ans
118328902026 Mark . Diese Summe erhöhte sich durch
die einzelnen Gesetze aus dem Jahre 1919—20 bis zum
Betrage von 253 798 216 284 Mark , ermäßigte sich je¬
doch durch Ersparnisse und Anrechnung von. in Zahlunz
gegebenen Kriegsanleihestücken um 8067 872 306 Mark
so daß sich als Gesamtbetrag der Anleihekreditt
245 730 441977 Mark ergeben. Das gesamte aus Grv.nl
des Anleihekredits begebene Schuldkapital betrug am 30
September 1920 224 049 764 861 Mark . Von den Schuld¬
verschreibungen im Gesamtbetrag von 73 397 773 700
Mark waren am 30 . Dezember 1920 18 121 892 70t
Mark , gleich 25 Prozent , in das Reichsschuldbuch ein¬
getragen . Der gesamte bis 30 . Dezember 1920 in Schuld
Verschreibungen und verzinslichen Schatzanweisungen ge¬
gebene Anleihebetrag verzinst sich im Durchschnitt mi!
4,993 Prozent.

Berlin , 2 . März . Im Hauptausschuß des Reichs¬
tags ftchrte Reichsverkehrsminister v . Gröner aus , du
starke Vermehrung des Personals der Eisenbahnen sei
durch den Achtstundentag, der einen Mehraufwand an
Personalausgaben von 30 Prozent bringt , h . h. 240000
Köpfe und 3,05 Milliarden Mark , und geringere Lei¬
stungen, aber auch durch verschiedene Einzelumstände be¬
dingt . So seien bei der Bearbeitung des Steuerab¬
zugs vom Lohn allein 1706 Personen beschäftigt, di«
veränderte Lohnzahlung verursache einen Mehrbedarf von
3648 Köpfen. Wegen ihrer Tätigkeit in den Berufs¬
vertretungen seien 2212 Beamte und Arbeiter (Arbeiter¬
räte usw.) ganz oder teilweise vom Dienst befreit . De»
verlängerte Urlaub mache die Einstellung von 26 517
Köpfen nötig . Wer Schmier - und Bestechungsgelder an¬
nehme, werde aus dem Dienst entfernt . Als Entschädi¬
gung für gestohlene oder beschädigte Güter mußten 191s
7 Millionen , 1918 148 Millionen , 1919 336,8 Mil¬
lionen Mark von der Eisenbahnverwaltung vergütet
werden.

Der erfolglose Spardiktator.
Berlin , 2. März . Der zur Vereinfachung der Reichs-

Verwaltung und Einführung von Spargrundsätzen im

vorigen Jahr ernannte „Spardiktator " Dr . Carl Hai
sein Entlassungsgesuch eingereicht. (Dr . Carl wollte schon
Ende vorigen Jahrs seinen Abschied nehmen , weil er
mit seinen Vorschlägen nicht durchdrang . Wenn man
eben einen Pelz waschen will , muß man ihn schließlich
auch naß machen.)

Verhinderter Stapellauf
Flensburg , 2 . März . Auf der Flensburger Schiiss-

werft sollte gestern ein für die Aktiengesellschaft Hi '.gs
Stinnes in Hamburg erbauter 12000 Tonnen gro¬
ßer Dampfer vom Stapel laufen . Das Schiff sollt« .
den Namen „Tirpitz " erhalten , womit sich jedoch dir

Mehrheit der Arbeiterschaft nicht einverstan¬
den erklärte . Da ein Vermittlungsvorschlag ergebnislos
verlief , sperrte die Direktton der Werst gestern vor-

Mittag die gesäurte Arbeiterschaft, ettva 2000 Mann , aus.
Staatssekretär a . D . v . Ti rpitz , der mit Stinnes und
anderen Persönlichkeiten auf der Werft erschien , taust«
das Schiff aus seinen Namen. Der St -wcllcml

erfolgte indessen nicht.
Die Revolteschäden in Bayern.

München , 2 . März . Der Minister des Innern
tm Landtag mit , der Gesamtschaden bei der Kommuni¬
stenerhebung sei noch nicht festgestellt , München allein

habe etwa 12 Millionen angemeldet. Vom Reich sind
der Stadt München für dringende Fälle 3tz2 Millionen
vorgeschossen worden und der bayerische Staat hat ihr
einen Kredit von 2,3 Millionen eröffnet.



England , Amerika , Japan
London , 2 . März . Im Unterhaus fragte ^ all,

ob die Bedingungen des Abkommens zwischen England
und Japan bei einem Streit , der zwischen Japan und
Amerika entstehen könnte , die Möglichkeit einer Unter --

stüi-una Japans ausschlösten . Kellawah ertmderte , drc

Beziehungen zwischen England und Japan seren so ge¬
ordnet , das; England nicht in einen Krreg mrt Amerika
verwickelt werde . Den Vereinigten Staaten sei keme
amtliche Mitteilung darüber gemacht worden . Es be¬
stehe aber kein Grund zu der Annahme , daß dre ver¬
antwortlichen Beamten in den Bereinigten Staaten rr-

gend einen Ziveifel über die klare Lage hätten.
Unerhörtes Ansinnen an Chile.

London , 2 . März. Die Verbündeten haben ar
Chile das Ansinnen gestellt , daß sie alle s deutsch«
Privateigentum in Chile für die Wiederherstel-
lungskommission beschlagnahmen dürfen . Die chile
irische Regierung hat das Begehren rundweg abgelehur

Der Wiederaufbau der Handelsflotte.
Berlin , 2 . Marz . Der Vertrag zwischen den deut

sehen Reedereien und der Reichsregierung über die Ent¬
schädigung des Reichs zum Wiederaufbau der deutscher
Handelsflotte setzt die Gesamtsumme , die das Reich der
deutschen Reedereien zahlen wird , auf 11,97 Milliarder
Mark fest . Die Reeder verpflichten sich , mindestens eil
Drittel der früheren Handelsslottetonnage , gleich 2,5 Mil¬
lionen Tonnen , wieder zu bauen , davon 90 Prozent au
deutschen Werften . Es werden in der Hauptsache Dampfei
in der Durchschnittsgröße von 10 —15000 Tonn , gebau
werden.
Bewaffnete engl . Handelsschiffe in Deutschland

Hamburg , 2 . März . Im Hamburger Segelschiff
Hafen liegt der englische Handelsdampier „Orange Rivei?
und löscht eine Maisladung . An Deck steht ein 10,6
Zentimeter -Geschütz, dessen Mündung auf die Stadt go
richtet ist . Dies ist der dritte derartige Fall grob«
V .

'
ökkerrechtsverletzung , der in deutschen Häfen festste

stellt worden ist.
Stillegung der Stettiner Vnlkanwerft.

Stettin , 2 . März . Verhandlungen zwischen der M
rektion der Vulkanwerst und dem Betriebsrat und ds
Arbeiterorganisationen haben nicht zu einer Einigung
geführt , da die Leitung im Interesse der arbeitswillige!
Werksangehöngen es ablehnte , alle entlassenen Arbei¬
ter wieder einznsteslen . Es wurde nunmehr die gesamt«
Arbeiterschaft entlassen.

Englische Truppen in Oberschlefien.
Berlin , 2 . März . Der Abtransport der englischer

Truppen , die für Oberschlesien bestimmt sind , hat heut«
begonnen . Tie Truppen werden in 14 Sonderzügev
über Frankfurt a . M . , Erfurt , Liegnitz nach Oberschlesier
befördert.

Erweiterung des besetzten Saargebiets.
Berlin , 2. März . Der Reichsrat hat dem Geses

zugestimmt , das die Gebiete von Dreisbach und Rosch¬
berg , die Quelle von Keuchinegn und die Domäne Geis
Qweiler Hof in das besetzte Saargebiet einbezicht.

Setzerftreik in Budapest.
Budapest , 2 . März . Tie Zeitungssetzer haben wegei

Lohnforderungen die Arbeit niedergelegt . Die Technisch
Nothilfe ermöglichte die Ausgabe eines Abendblatts . Di-
Regierung hat auf Grund des Kriegsdienst ! istungsge-
setzes eine Druckerei mit Beschlag belegt , wo nun ein«
zweimal täglich erscheinende Zeitung herausgeg ben wird

Amerikanischer Abriistnngsantrag.
Washington , 2 . März . Der Senat hat einstimmff

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(11 > (Nachdreck verboten . )

Ms sich Kurt langsam an das matte Licht gewöhnt, er¬nannte er in einer Ecke auf einer Staffelet stehend das fast
lebensgroße Brustbild des alten Grafen in der Uniform der
Kürassiere, mit denen er einst siegreich in manche glorreiche
Schlacht gezogen war . Ucbergeworfen trägt er auf dem Bilde
den schwarzen Seidenmantel der Johanniter Ritter mit dem
weißen achtspitzigen Kreuz.

Mancher Orden zierte die Brust , unter denen Kurt das
eiserne Kreuz erster Klasse und die Rettungsmedaille besondersbewunderte.

Im diesem Moment wurde schnell die Tür geöffnet und
Hans trat herein.

Er streckte dem Freunde die Hand entgegen und meinte:
„Joseph sollte Dich eigentlich in mein Zimmer führen, na,'s schadet auch so nichts, Else wird Dir nicht böse sein, daßDu bei ihr eingedrungcn bist . Warte bitte hier einige Minuten,

ich muß noch von oben etwas herunterholen, " und hiermit
ließ er Kurt allein zurück.

Dieser ließ sich auf einen Stuhl an einem kleinen Arbeits¬
tischchen nieder . Auf demselbenlag ein kleines in Scidenpapier
gewickeltes Packctchen neben dem ein Arbeitskörbchcn stand,»as anscheinend noch kurz vorher benutzt worden war.

Bald jedoch erhob sich Kurt wieder und trat an ein
wunderschönes Frauenbild heran , welches anscheinend als
Pendant zu dem Bilde des Grasen angesertigt war.

Als er den Lampenschirm ein wenig gelüftet hatte, um es
bester erkennen zu können, sah er sich anscheinend dem Bilde
Elses gegenüber, nur daß hier alles blühender, voller und ent¬
wickelter war , wie bei ihr . Bewundernd stand er da und
erkannte sofort die Mutter „seiner Else," wie er im Stillen
dachte, und ließ in Gedanken versunken den Schirm fallen.

Leise ging hinter ihm eine Türe aus. Er hörte es nicht!
Else kam herein und hatte keine Atuung , daß ein Feemd-klng in ihr kleines Heiligtum einaecaungen sei.

l den der Präsident ermächtigt wird , eine Konferenz de-
Bereinigten Staaten , Englands und Japans zum Zwer

I der Abrüstung zur Sec einzuberusen.
Eine letzte Niederlage Wilsons-

Washington , 2. März . Noch vor dem Ende feine,
Amtszeit erlitt Wilson eine letzte Riede läge durch den
amerikanischen Senat . Er hatte 11 Generalmajore und
22 Brigadegenerale ernannt . Der Senat hat dieser Er¬
nennung seine Zustimmung versagt ; sie wurden von 3g
Republikanern und 34 Demokraten für null und nichtig
erklärt.

Ein amerikanisches Kriegsschiff gesunken.
Washington , 2 . März . Ein amerikanischer Torpedo¬

bootszerstörer stieß auf der Höhe von Panama mit
dem Dampfer „ Steel Inventar " zusammen . Der Tor¬
pedobootszerstörer ist gesunken . Ein Maschinist ist um¬
gekommen , 15 Mann werden vermißt.

Reichstag.
Berlin, 1 . März.

Haushalt des Reichssinanzminiftenums.
Abg . Keil (S . ) spricht gegen den Abg . Dr . Selfferich , d«

sich vergebens bemühe, den Abgeordneten van den Kerlchoff
keinzuwaschen . Er verlangt vom Minister Auskunft und Auf¬
klärung darüber , daß die für die Ausführung der Friedeiisbe--
stimmüngen in den Haushalt eingestellten Mittel höher seien,
als im Friedensvertrag vorgesehen sei . Zum Beispiel seien
für die Besetzungskosten 28 Milliarden angesetzt . Merkwür¬
dig sei es , daß Staatssekretär Schröder unsere Steuerkrast m
Brüssel noch nicht als erschöpft bezeichnet habe . Schröder habe
den Verband damit gegen uns ausgehetzt . Den Minister ersuche
er , auch einmal vor Arbeitern zu sprechen , damit er ein klares
Bild der Stimmung erhalte . Wenn man beabsichtige, um die
Stcuercinziehuugskosten zu vermeiden , den Steuerabzug in eine
seste Lohnsteuer umzuwandeln und es beim Abzug für 1920
bewenden zu lassen , ohne Nachfordcrungen zu erheben, so brauche
man doch jetzt nicht Mühe und Arbeit auf nachträgliche Veran¬
lagungen von 1920 aufzuwenden . Wenn die bürgerlichen Par¬
teien glaubten , einen Sieuerblock bilden zu können , für die
indirekte Besteuerung der Arbeiter , dann werde das Bürger¬
tum eine geschlossene Arbeiterfront gegen sich finden . Warum
kann sich Herr Stinnes immer noch weigern , seine Steuererklä¬
rung abzugeben?

Äbg . Helfferich (D .natl .Vp .) gibt im Namen seiner Fraktion
folgende Erklärung ab : Die deutschnationale Fraktion hat ein¬
gehend die Beschuldigungen gegen den Abg . Kerkhoff geprüft
mit dem Ergebnis , daß alle gegen ihn erhobenen Vorwürfe
nach den amtlichen Ermittlungen nicht erwiesen sind . Die deutsch-
nationale Fraktion werde der gerichtlichen Klärung keine Hin¬
dernisse bereiten . Bon einem gefälschten Ehrenzeugnis des
Finanzamts Vohwinkel sei keine Rede . Der Abg . van den
Kerkhoff soll alles zur Ausklärung des Falls getan haben.
Bei der Entwendung der Akten sind die Kerkhoff entlastenden
Akten verschwunden. Ich bedauere, daß der Abg . Keil einem
unserer Vertreter in London so in den Rücken gefallen ist . S «i<
wollen jetzt schon die indirekten Steuern als Agitationsmittel
benutzen , die durch Ihre Schuld notwendig geworden sind. Wil
werden Ihnen das vereiteln.

Reichsfinanzminister Dr . Wirth: Die Fälle Erzberger uni
Kerkhoff werden eingehend untersucht werden. Die Macher keh-
ren den Spieß jetzt schon um und schreiben in der „Kreuzzeitung ",
die Akten Kerkhoff seien wohl nur gestohlen worden , um den
Fall Kerkhoff zu ermöglichen. So dumm, - wie mich gewisse
Korrespondenten hinstetlcn , bin ich nicht . Im Fall Erzberger
wird jetzt behauptet , ich hätte in ein schwebendes Verfahren
eingegriffen . Ich habe mich streng gehüM , da - zu tun. Je
mehr ick Zurückhaltung übe , um so heftiger werden die Angriffe
der Rechten. Auch Helfferich ist nicht sreizusprcchen von der
Schuld, diese Dinge erst in den politischen Streit geworsen zu
Habens Der Vorsitzende des Finanzamts Vohwinkel, Rcgie-
rungsrat Kaufmann , hat auf Befragen erklärt , es könne sich
nicht um eine gefälschte Ehrenerklärung handeln . Er sei nicht
von außen beeinslußt worden . 3m Gcschäfisordmmgsausschuh
werde er restlose Aufklärung über diesen Fall und die Ange¬
legenheit Erzberger geben. Wir haben nur 18,3 Milliarden
für die Besatzung in den Haushalt eingestellt , obwohl nament-
lick die Naturalleistungen weit darüber yinausgchen . Das ist
den Verbündeten klargelegt worden . Im Ordinarium werden
rund 44,3 Milliarden angefordert werden , die uns nötigen,

s die Steuern auf das äußerste anzustrengen . Das ist aber bei
dem Bnband nicht anders . k -mme '' die imacbe-"- » Ab-

Schnell eilte sie auf den Arbeitslisch zu und wollte das
in Seidenpapier gewickelte Packetchen ausnehmen, da gewahrte
sie die pracktvollen Rosen, die Kurt dort hingelegt hatte.
Erschreckt blickte sie auf und stieß an den kleinen Tisch : dies
Geräusch weckte Kurt aus seinen Träumereien und sich um¬
wendend stand er plötzlich dem jungen Mädchen gegenüber. —
Beide allein!

Rasch hatte er sich gesammelt, nahm die Blumen und sie
Else mit freudigem Blick überreichend, fügte er hinzu:

„Hoffentlich bereite ich Ihnen mit den Blumen eine kleine
Weihnachtsfreude ! Ihr unerwartetes Hereinkommen hat mich
so überrascht, daß —"

„Mein Gott, " unterbrach sie ibn , „ ich hatte keine ?lchn" ng,haß Sie hier find ; der Diener hatte nn -. la . ckne hufinnu üe»
meldet, aber ich vermutete Sie bei Papa oder Hans im Zimmerst

Er reichte ihr die Rosen . Als ne dieselben aus seiner
Hand entgegennahm, zitterte diese ein wenig ; er beugte sich
darüber , streifte sie mit einem leichten Kuß und fügte sich
hochausrichtend hinzu:

„Hoffentlich bringen Ihnen diese Blumen Glück für alle
Zeiten und erinnern Sie stets an dies Weihnachten !"

Mit glühendem Gesichlchen stand sie ihm gegenüber und
wollte etwas erwidern , als im Salon eine Glocke ertönte.

Hastig die Blumen und das kleine Paket ergreifend, eilt«
sie ihm herzlich zunickend hinaus.

Kurt sah ihr mit glücklichem Lächeln nach ; in dem
Dankesblick lag so viel Liebe , Seligkeit und Hingebung , daß
er nun sicher wußte , daß sie ihn von Grund ihrer Seele liebte.

Sollte ihm wirklich noch einmal ein wahres und reines
Glück bcschieden sein ? Er hatte bis dahin stets daran ge«
zweifelt! —

Einige Momente gab er sich den süßen Gedanken hin,
die von einem abermaligen Glockenzeichen unterbrochen wurden;
eine anstoßende Tür wurde geräuschlos geöffnet, so daß nur
ein schmaler Lichlspalt hereindrang.

Ha >cs trat an der anderen Seite ein.
Noch ein kurzer Glockenton und die Flügeltüren flogen

alif . Ein strahlender Lichterglanz flutete herein : Kurt stand
wie geblendet. Da tönte leise das altt Weihnachtslied vom
offenem Flügel herüber:

„O du fröhliche , o du selige - !"
Sein ernstes Gesicht verklärte sich zu einem glückliche»

Lächeln!
In , eine fröhliche , eine selige Weihnachtsstimmung » ar

auch m sein Herz einaeroaen!

gaben , die bisher 28 Milliarden betrugen , und außerdem 28
Milliarden für die Besatzungskosten . Hinzu kommt die Tilgung
der Anleihen , der SchatzanWeisungen usw . Me Grsamtschulden-
iaft der deutschen Regierung beläuft sich auf rund 300 Mil¬
liarde !! , lieber die Frage, ob die rückständige Steuer für 192g
wedel-geschlagen werden sott , wird die Entscheidung in diesen
Tagen fallen . Eine Milderung der Steuer für die höhere,
tzinkommensklassen kommt nicht in Frage.

Abg . Körner (Württ.B .Bd .) bringt Beschwerden gegen di«
würiiembergischen Finanzämter vor. Diese Aemter verbieten
es den landwirtschaftlichen Organisationen , ihre Mitglieder über
Steusraugeiegenhciten aufzuklären und sie zu beraten . Unbe¬
dingt nötig ist es , die Bevölkerung in dieser Hinsicht aufzukiären.
Die Finanzämter aber versuchen mit Drohungen und Emschüch-
terungeii auf die Bauern einzuwirken . In einem Fall wurde
sogar mit der Verhängung von Schutzhaft gedroht. Die Land¬
wirte werden vollkommen willkürlich behandelt , insbesondere
bei der Feststellung des Ertragswerts ihrer Grundstücke. Dq
landwirtschaftliche Betrieb spielt sich ganz offen ob . Kein Be-
trieb ist so leicht zu kontrollieren als gerbe der der Landwirte.

Der Haushalt des . Finanzministeriums wird sodann geneh¬
migt , ebenso der Haushalt des Reichsverkehrsmimsteriums , Ab¬
teilung für Wasserstraßen. _ .

JÄNStttg.
Stuttgart, 2 . März.

: -4 . Sitzung .) Abg . Dr . Vrißwiiugrr (B .P .) stellt die Be-
muttuno richtig, die kathoAschen Geistlichen in Württemberg
leien am besten gestellt . Dem kommenden Trennungsgesetz könne
seine Partei nur zustimmen, wenn eine Schädigung der Kiräu
eicht eintrete. Der Staat werde den Aufwand für die Kirche
im Jahr 1922 tragen müssen. Minister Dr . Weber meinte,
man werde wohl zu einer Uebergangsregelung kommen . Abg.
Dr . EgeHaaf (D .Vp .) verlangt Uebernahme der finanziellen
Bedürfnisse f"

r ein weiteres Jahr durch den Staat . Abg . Dr.
Baur ( Z .) erklärte sich gegen die ersten beiden Punkte der Ent¬
schließung, aber für die Vorlegung des Trcnnungsgesetzes . Die
Entschließung wurde in ihrem ersten und zweiten Teil gegen
Zentrum und Unabhängige und Kommunisten , im dritten Teil
gegen die Linke angenommen . Die Erhöhung der Etatsforderung
für die evangelischen Seminare von 1,3 auf 1,5 Mllionen fand
gegen die Stimmen der Linken Annahme.

Abg. Ulrich (S .) beantragte Ablösung der teilweise noch be¬
stehende!' prioatrechtlichen Verpflichtungen der Gemeinden zu
Naturalleistungen an die Kirchengcmetnden. Abg . Schmeck
(Komm . ) nannte das Einkommen der Geistlichen eine Erwerbs-
losenunterstützung. Der Antrag Ulrich wurde mit den Stimmen
der Rechten , des Zentrums und der Deutschen Bolkspartei ab¬
gelehnt , ein Ausichußantrag auf Rückgabe des alten Glocken¬
materials angenommen.

Bei den Kapiteln über die katholische Kirche griff Abg . Hey¬
mann (S . ) die Denkschrift der deutschen Bischöfe über die Schul¬
frage an , die die Anstellungs - und Rechtsverhältnisse der Leyrer-
bceinträchtige und gegen die Verfassung Kämpfe , in der -dir
Simultanschulc festgelegt sei. Die Lehrer an der Bekenntnis¬
schule hätien das Recht, sie Erteilung des Religionsunterrichts
abzulehnen.

Abg . Bolz ( Z . ) kennzeichnete die Bemühungen , die Konfessions¬
schule . möglichst zu verhindern und beanspruchte für die Bischöfe
das Recht , ihr Erziehungs - und Schulideal zu vertreten , so gut
wie es Hepmcmn Mr sich beanspruche . Wenn die Begriffsbestim¬
mung der Konfessionsschule feststehe , werde ein Lehrer an einer
Konfessionsschule nur unterrichten können , wenn er auf dem Boden
der Religion stehe . Man möge matten , bis das Reichsgesetz
rammt . Das Kapii-l wurde genehmi-st . c

Bei der Besprechung der Typhusepidemie im Wikhekmstifi zr
Tübingen beantragte Abg . Dr . Fürst (B .P .) Uebernahme dei
Verpflegungskostcn auf den Staat . Dr . Baur (Z .) forderst
Aufklärung über die Ursache und einen Umbau des Hauses,'

Der Kuitminister erklärte , der Staat habe seine Pflicht nich!
versäumt , auch in früheren Jahren nichts Dir Kosten che)
Erkrankungen mit 90 000 Mb . seien bereits angewiesen . '

Bei dem Kapitel über das Diensteinkonrmsn der katholisch«
Neist'ichen und den Aufwand für die kath . Kirche streifte Abg,
Dr. Fürst (B .P .) die Forderung der gehaltlichen Gleichstellung
der katholischen Geistlichen mit den evangelischen. Abg . Mj
Baur ( Z .) : Die Personalausgaben des Haushalts ergeben fü>
die evangelischen Geistlichen 21,7 , für die katholischen 9,7 MK
lionen . Das entspreche nicht dem Paritätsverhaltnis, wonacs
auf 100 Mk . für die evangelischen Geistlichen 44 für die ka¬
tholischen kommen müßten . Zu entscheiden sei nicht nur nach da
Bevölkerungsziffer , sondern auch unter Berücksichtigung der Ba
dürfniffe. Die cvang . Geistlichen sollten durch KinderzuschläN

; berücksichtigt werden. In Preußen und Bayern sei die Gleich,- ftellung vollzogen . Seine Partei nehme den Antrag auf Gleich-
s ftellung sowie den Eventualantrag wieder auf , die Staatsausi
^S endungen für Rub -qchalte der evang, Ge istficben und

^
küi

Bald aber trat statt deren wieder eine traurige , ent¬
sagende Miene auf sein Gesicht . Mit verschränkten Armen,
leicht an den einen Türpfosten gelehnt, starrte er vor sich
hin und mit den verklingenden Weihnachtstönen sank auch
alles erhoffte Glück in seinem Herzen dahin.

Er , der arme , allein auf sich angewiesene Mann , ohn«
Stellung im Leben, nur mit einem makellosen Namen , einem
reinen Wappenschilds, wie darf er die Augen erheben zu jenem
herrlichen Wesen — der reichen Erbin ! ? —

Hier im Glanze des Reichtums wurde ihm so recht sein«
traurige Lage klar.

Im Begriff und ganz in Gedanken versunken, wollte ei
in das angrenzende Zimmer zurücktreten, als der alte Gras,der verdeckt durch den großen Tannenbaum neben dem Flügel
saß, jede seiner Bewegungen beobachtet hatte, ausstand und
mit einem: „ Guten Abend, mein lieber Stohren !" auf ihn
zutrat.

Aus seinen Träumereien aufgeschreckt, trat er an de«
alten Herrn mit einer Verbeugung heran.

Else halte nur einen Blick in die melancholischen Züg«des von ihr heimlich geliebten Mannes geworfen ; mit einem
unterdrückten Schrei, den nur Kurt hörte, griff sie an ihr«
Brust in die Gegend ihres Herzens und stützte sich schwelmit der anderen Hand auf dem Flügel . So hatte sie ihv
noch nie gesehen ; sollte sie sich getäuscht haben, sollte er st«
nicht lieben? Nein ! und tausendmal nein ! rief es in ihren«
Innern , das ist unmöglich! Er muß dich ja lieben, es kan«
nicht anders sein ! Aber was war ihm ? —

Kurt hatte die dargereichte Hand des Grasen mit festemDruck ergriffen.
Inzwischen hatte Else sich erholt und trat ihm dil

Hand entgegenstreckend heran.
Auch ihr Gesicht hatte sich wieder erheitert und aÜ

Hans noch lachend herantrat , gewann die frohe Feststimmungbald die Oberhand.
Jetzt nahm das TSchterchen ihren Papa bei der Hand,führte ihn an seinen weißgedeckten Tisch und war strahlendüber den Erfolg , den die einzelnen Geschenke hatten.Da lag eine Jagdmuff , »m Fell oeS asiatischenSteppen¬

fuchses neben einer zierlich zeftrckteu Zeitungsmappe und
vielen anderen nützlichen Dingen , di« zur Bequemlichkeitdes alten Herrn beitraaen sollten.

Fdrtsrtzmq f«lgt.



Pensionen ihrer .»ebene » in die üe » ic >juug der Pru-
jchalsumme für die kath . Kirche mit cinzurechnen.

Kultminister Dr . Hieüer : Der Aufwand für die evangelisch«
Kirche beträgt 27,6 Milt . ML . , für die katholische 12,3 , Milk
ML . Der Paritätsmaßstab wäre 12,1 Mill . ML . Es ist alle
eicht engherzig verfahren worden. Der kath . Geistliche bezieht
eicht ein Geyalt wie der Beamte oder wie ein evang . Geistlicher;
die Grundlage seines Diensteinkommens ist die Pfründe , dazu
kommen Zuschüsse und Teurunaszuschläg« . Mit dem Pfründe¬
system hängt es zusammen, daß die Zahlungen noch im Rück¬
stand sind . Das Bischöfliche Ordinariat hat 1911 erklärt , nach
dem kanonischen Recht sei eine Aenderung des Gehaltssystem»
eicht angebracht. Me Pauschsumme soll erhöht werden, da¬
kann nicht geschehen, solange die Pfründe -Rechnung nicht abii. - . . . - . . - ' »(»Die kath . Geistlichen erhalten noch Stol - uni

zusammen 845 Mk . , die dergeschlossen ist
Rehgebühren mit durchschnittli
wang. Geistliche nicht erhält,
keim Anfangsaehalt von 900—1700

besteht ein Unterschied
k . , beim Endgehalt vordenn Änsangsgeyait von 900—-i ?oo win . , beim Enogeyau vor

ZL00—4300 ML . Hält die kath. Oberkirchenbehörde eine wei¬
tere Erhöhung der Gehalte nach Abschluss der Pfründerechnun«

r nötig , so muß eine Umlage eingeführ werden. Eine ander,
Regelung würde der Parität widersprechen . Es ist zu beachten

daß auf je 100 000 Seelen in Württemberg 66ch evangelisch,
and 99,6 katholisch « Geistliche kommen . Me Zahl der kath
Pfarrstellen ist also im Verhältnis in Württemberg IVeinal st
groß , mit der Zurechnung der Hilfsgeistlichen noch größer . Bor
einer rechtlichen Verpflichtung des Staats zur Deckung des gan-
ren kirchlichen Aufwands kann keine Rede sein . Die Besol-
dungsregeluim der Geistlichen soll nach Ostern eingereicht wer¬
den , das Ministerium wiird aber jetzt schon Maßnahmen zr>
Gunsten der Geistlichen treffen.

Aus Stadt und Land.
ÄltesrMg » s . März !S4i.

— Verspätete Zeitungsbestellungen . Das Reichs¬
postministerium hat ungeordnet , daß Bestellungen aus
Zeitungen ohne Rücksicht auf die Häufigkeit des Er¬
scheinens als verspätet anzusehcn find , wenn sie von den
Beziehern erst in den letzten drei Tagen vor
Beginn der Bezugszeit oder später aufgegeben werden,
Reicht nach der Ansicht der Absatz-Postanstalt diese Friss
in besonderen Fällen nicht aus , z . T . vor Sonn - und
Feiertagen oder aus großer Entfernung , so ist der Be¬
zieher schon am vierten oder fünften Tage vor der neuen
Bezugszeit darauf hinzuweisen, daß die rechtzeitige Lie¬
ferung der ersten Nummern zweifelhaft ist . Nach wie
»or ist er zu befragen , ob er eine Nachlieferung wünscht.
Für deren Bestellung wird eine besondere Gebühr
erhoben.

Die Postzei tungsgebühr wird nach dem neuen
Pvsttarifgesetzentwurf bei Zeitungen bis 20 Gramm auf
8 Psg . , von 20 bis 50 Gramm auf 3 Pfg . für die
Kummer erhöht . Die Mindestgebühr beträgt 1 .80 Marl
jährlich.

Eine eigenartige Hiimnelserfcheinimg konnte
inan , wie Blätter berichten, am Sonntag abend in der 7.
stunde beobachten. Am westlichen Himmel war ein großer
Ltern sichtbar, der wie in Nebel verschwommenschien ; die
Helligkeit und Größe des Gestirns nahmen auffallend
zu und erreichten beinahe die Größe einer Mondscheibe.
Der Schein war gelblichgrün, und fast eine Stunde lang
sonnte man das seltsame Schauspiel genießen, dann ver¬
schwand der Stern wieder.

— Kommende Milchpreiserhöhrmg ? In Wies¬
baden fand auf Veranlassung des hessischen Landesernäh-
mngsamts eine Konferenz der Regierungsvert eter von
Laden, Hessen , Württemberg und der Pfalz , sowie der
Städte Mannheim , Frankfurt und Wiesbaden statt , die
sich mit der von verschiedenen landwirtschaftlichen Or-
zanisationen geforderten Milchpreiserhöhung befaßte . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der zum Aus¬
druck kommt, daß die Erhöhung der jetzigen Milchpreise
irotz großer grundsätzlicher Bedenken gegen eine Preis-
:rhöhung in der Zeit des Abbaus anerkannt wird . Das
hessische Landesernährungsamt beabsichtigt, einen Stall-
Preis von 2 Mk . für den Liter ieftzusetzen.

— Gesegnetes Bayern . Aus Pfarrkirchen schreib!
die „Augsb . Postztg .

" : Im Rottal kann man Eiei
bereits um 60 Pfg . das Stück erhalten . Butter wiri
ron den Bäuerinnen um 9Mk . das Pfund in dei
Stadt angeboten.

Beizt das Sommergetreide : Mau schreibt uns;
Haferflugbrand und Weizenstinkbrand find im cvrigek
Jahr in so starkem Umfang ausgetreten , daß in diesem
Frühjahr das Saatgut unbedingt gebeizt werden muß
Da die Beizmittel jetzt im Preise gestiegen sind, Wendel
man möglichst das Benetzungsverfahren an ; dies iß
aber gegen Weizenstinkbrand nur dann wirksam, wenn dei
Weizen vorher gewaschen wird . Man schüttet den Wetzest
unter beständigem Umrühren langsam in einen große»
Bottich mit Wasser und schöpft die aussteigenden Brand¬
butten ab . Alsdann wird der gewaschene Weizen mil
Fusariol oder Formaldehyd genau der Gebrauchsanwei,
mng entsprechend benetzt . Ilspulun verwendet man im
Dcmchverfahren; man bringt den Weizen eine Stund«
lang in die Beizlösung , rührt ihn wiederholt um und
schöpft die Brandbutten ab . Zur Bekämpfung des Hafer¬
klugbrands wird das Saatgut nicht gewaschen . Man über¬
bremst nur den Saathafer mit 0,1prozsntiger Formal-
dehydlösung, die man genau nach der Gebrauchsanweisung
herstellt. Auf 100 Kilogramm Hafer kommen 10 Litei
der 0,1prozcntigen Formaldehydlösung . Der überbraust«
Hafer wird Zirt durchgeschauselt , damit alle Körner be,
netzt werden , dann sofort mit Säcken, die man mii
der Formaldehydlösung angefeuchtet hat . zugedeckt uni
nach Ablauf von 2 Stunden zum Trocknen dünn aus-
gebreitet. Wo im vorigen Jahr in der Sommergerst«
Streifenkrankheit ausgetreten ist , beizt man mit Uspuluv
genau nach der Gebrauchsanweisung . Weizen und Hasel
müssen auf jeden Fall gebeizt werden . Auch anerkannte-
Saatgut ist nicht brandsrei . Auskünfte über Bcizversahreri
erteilt jede Hauptstelle für Pflanzenschutz, sowie die Mit-
telpriifftelle der Biologischen Reichsanstalt m Berlin-
Dghlem.

Nagold, 2 . März . (Vorbereitungen zum Gustav -Adolf-
Fest .) Heute fand sich hier HerrPrälat Dr . Hoff-
mann aus Stuttgart ein , um in Gemeinschaft mit Vertre¬
tern der Stadt und des Bezirks eine Vorberatung für das
auf Sommer dieses Jahres hier geplante Jahresfest des
Württbg . HauptvereinsderGustav - Adolf - Sttftung
zu haben . Es wurde als Festtag der 12. Juli gewählt u.
das Programm im allgemeinen durchgesprochen und festze-
legt. Es handelt sich hiebei nicht um ein Vecgnügungsfest , fän¬
de , u um die Erweckung und Belebung des Interesses an
einer hochnötigen Lieberarbeit der ev . Kirche für weite und
schwache Gebiete in anders gläubiger zum Teil auch anders
sprachlicher und anders völkischer Umgebung, Zerstreuungs¬
gemeinden, für die die H lfe der deutschen Heimatkirchezum
Teil eine Lebensfrage ist In der Nord - Ost- und Süd-
mack des evangelischen Deutschtums ist die Not groß und
nnmer größer geworden . Allein hunderttausende deulsch -ev.
Brüder sollen zu einer polnischen Staatskirche gemacht wer¬
den abhängig von einer nichts weniger als freundlich gesinn«
un Regierung und los von der alten Heimat . Nicht bl ß
r-ie Loge unseres Volkes ist z . Zt. eine überaus ernste ; auch
die unserer Kirche. Es darf wohl erhofft werden, daß Stadt
und Bezirk dieser Sache ein warmes Herz entgegenbringt.
Dir württembergischen Gustao -Adolf -Feste find von den aus-
wärtigenGästen immerals etwasbesonders Eigenartiges geschätzt.

* Aichelberg , 2 . März. (Schultheißenwahl .) Schultheiß
Frey, der etwa 35 Jahre die OrtSvoisteherstelle von Be,g-
orte mustergültig versehen hat, hat wegen vorgerück em Alter
auf 1 . April seine Zuruhesetzung beantragt . Dir Neuwahl
soll am 17. April , dis Kandtdatenvorstellung voraussichtlich
am 6 . April erfolgen.

* Frendenstadt , 2 . März . (Vom Rathaus.) An Stelle
des zum Stadtvoistand in Haiterbach gewählten Stadtschult¬
heißenamtssekretärs Bernhardt wählte der Gemeinderat in
seiner letzten Sitzung den OöeramtsassistentenBauer von

irr zu seinem Nachfolger . — Bei der Besprechung des Ver¬
kaufs von Seuchenvieh wurdefestgestcllt, daß hier tat¬
sächlich Fleisch von verendetem Vieh ausgehauen und ge¬
gessen wurde!

* Calw, 3 . März. (Von der Spar - und Vorschußbank.)
Am ützten Sonntag fand die Generalversammlung der Epar-
und Vorschußbark statt. Der Umsatz ist gegenüber dem Vor¬
jahr von 51 auf 94 Mill . Mk. gestiegen. Der Reingewinn
beträgt 54 000 Mk. Zur Verteilung kommen 5stz P ozent
Dividenden . — Für den seitherigen Kassier , der nach Jsny
als Kaff nvorstar d kam, wurde Fr tz Fischer , der seit Dezbr.
d u Posten des Kassiers versieht, gewählt.

SindeWngen , 2 . März , ( Epe g e n d i e W ohnun gs-
not . ) Die gemeinnützige Baugenossenschaft Bau - und
Sparvereine Sindelfingen hat im l tz en Jahr 48 Woh¬
nungen errichtet. Außerdem wurden durch die Daim-
lerwerke in ihren teilweise freigewordenen Anwesen wei¬
tere 60 Wohnungen erstellt. Um die immer noch vor¬
handene Wohnungsnot zu beheben, wird die Bange«
nossenschast im lausenden Jahr weitere 35 Wohnungen mit
Stadtzuschuß errichten, die zum Herbst beziehbar sein
sollen.

^ w . , . rch 2 . März . ( In den Ruhestand .)
Direktor v . Knapp, Vorstand der Betriebsabteilunc
per Eisenbahngeneraldirektion Stuttgart , und Ministe
cialdirektor Lupfe rein der vormaligen Zweigstelle Würt¬
temberg des Reichsterkehrsministeriums sind in den Ruhe-
stand getreten.

Stuttgart , 2 . März . (Neuer Fl ei s chab sch la
Von heute ab kosten Ochsen- und Rindfleisch 12 Mk .;
Kuhfleisch 7- 9 Mk . , Kalbfleisch 12 Mk . , Schweinefleisch
14 Mk . und Hammelfleisch 12 Mk . das Pfund . Auch
die Wurstpreise haben sich um 1 Mark für das Psund
ermäßigt.

Vermischtes.
e A« die Reichssahne . Di« deutschen Vereine in Argentinien
Uruguay und Brasilien haben in einem Antrag an die Reicks-
Legierung die Wiederherstellung der schwarz -wejß-rote» Reichs-
M »e verlangt.
i Gegen dis schwarze Schmach . In Neuyork fand am I . MSq
«eine große , wirkungsvolle Kundgebung gegen die schwarz«
Schmach im besetzten deutschen Gebiet statt , an der etwa 30 001
!Personen teilnahinen. Mehrere hohe Beamte hielten Ansprache»

Kindliche Unschuld . Auf einer Station der wUrit. Güu
b .chn wurde dieser Tage einem kaum schulpflichtigen Knabe«
a .- ; Stuttgart , der Milch „ gehamstert" hatte , von der Kon
trnlle die volle Kanne abgenommen. Halb mitleidig fragte de-
KSsetzeswiichtcr : „Was tust du jetzt , wenn dir die Milch ge
n mmen wird ? " Treuherzig sagte der Kleine : „F gang moi --
weder !"

Das Münchner HsfbrÄuhaus hat in den früheren Iah-
durchschnittlich 145 000 Hektoliter Vier gesotten , wovon 45 l.
Hl . iw. Hosbräuhaus selbst verzapft wurden. Im Jahr 1!. '
Ist die Erzeugung auf 78 644 H ! . zurückgegangen , der eigc
Ausschank belief sich auf 6000 Hl . , der sonstige Absatz 27 6 '-
Hl . und die Ausfuhr 31 000 Hl . Letztere ist namentlich weg i
der hohen Frachtsätze , die sich auf 40—50 Mk . für das Hl
erhöhen gegen früher 29 Mk . , zuritckgegangen , wodurch in man
chen Absatzgebieten das tschechoslowakische und französische Blei
einen Vorsprung erhält.

Kandel und Verkehr.
> -> Stuttgart 2 . März . ( Vom S ch l a ch t v i e h m a r k t .) Den
I vlenstaginarkt am Vieh- und Schiachthof waren zugetrieben: 31
- 10 Bullen , 170 Inngbiiüen , 102 Iungrinder , 186 Kühe
j Kälber , 345 Ec' weine , 12 Schafe und 4 Ziegen , ferner
! (

0 Fungbulle » , 22 pnngrinder , 176 Kühe , 171 Kälber und
- l70 Schweine. Eine Notierung der Marktpreise konnte, wie

«ercits berichtet , nicht stattjinden , weil die Mctzgerschaft sich
veigerte , den am hiesigen Markt gebräuchlich gewordenen 8proz
Sewichwzuschiag bei Großvieh und den lOproz . Zuschlag bei
Sckweincn und Kleinvieh zum Marktgewicht auch künftig zu
jahlen , und die Verhandlungen mit der Httndlerschaft nicht zu
-wer Einigung geführt hatten. Der Abschluß dieser Verhand-
mnae !-. m im die nächste Woche zu erwarten.

Das württ . Besoldungsgesetz.
Der dem Landtag zugegangene Entwurf des neuen

Besoldungsgesetzes, das die württ . Beeidungen denen
des Reichs anzugleichen hat , ist im Druck erschienen.
Das neue Gesetz sieht in 13 Gruppen folgende Gehalts¬
stufen vor:

Gruppet: Hauswarte , Gartenaufseher , Flußwarte usw.
4000 bis 6000 Mk . .

-
Gruppe II : Aufseher , Hausmeister, Heizer usw . 4300 bis

8400 Mk . ;
Gruppe III : Hausverwalter , Kanzleigehilfen und -innen,

Maschinisten, Mechaniker, Oberaufseher, Pfleger usw . 4600 bi«
8900 Mk . ;

Gruppe IV : Kanzieiajsisl -uuen, Forstwarte , Landjäger, Wacht¬
meister usw . 5000 bis 7500 Mk . ;

Gruppe V : Kanzlei- und Bctricbssekretäre , Förster , Hand¬
arbeitslehrerinnen , Oberlandjäger. Pflegevorsteher usw . 5400 bis
8100 Mk . ;

Gruppe VI : Justiz- und Polizeisekretäre , Gefängnis und
Gestiitsverwalter, Gcwerbcsckretäre, Polizeileuinante usw . 5800
bis 8700 Mk . ;

Gruppe: VII : Obersekrctäre, Elementar - und Fachlehrer,
Hauptlehrer , Straßen - und Flußmeister 6200 bis 9300 Mk . ;

Gruppe VIII : Obersekretäre, Bezirksnotare , Oberlehrer, Prä¬

zeptoren
und Reallehrer , Fachhauptlehrer usw . 6800 bis 10 200

Gruppe IX : Rechnungsräte, Bauinspektoren , Fachoberlek-
rer , Bezirksnotare auf gehob »nen Stellen , Ingenieure , Oberleh¬
rer auf gehobenen Stelle » und Volksschulrektoren 7600 bis
11400 Mk . ;

Grupe X : Regicrungsräte , Bauräte . Bergräte , Amtsrichter,
Landrichter, Oberamtmänner, Fachoberlehrer, Forstmeister,. Obr»>
amtsärzle und Obcrarntsticrärztc, Pfarrer , Studienräte 8400 bis
12600 Mk . :

Gruppe XI : Regicrungsräte usw . auf gehobenen Stellen,
Forsträte , außerordentlich« Universitätsprofessoren. Oberamtmän-
ver größerer Aemter usw . 9700 bis 14 500 Mk . ;

Gruppe XII : Oberregierungsrätr usw . , Direktoren , Ober¬
staatsanwälte , Studiendirektoren usw . 11200 bis 16 800 Mkuj

Gruppe XIII : Ministerialräte , Landgertchtspräsidrnten. Re»
tzierungspräsidenten usw . 13 200 bis 22 000 MK . ;

bei den Einzelgchältrru: Etaatsräte und Gesandttz
S5 000 Mk . , ferner Minister.

Dazu treten die Dienstolterszulagen , die Kinder« «Nb
Leurunciszusckiläv

Letzte Nachrichten.
WTB. Lo «do «, 2 . März . lieber die heutige Nachmit«

tagsfiguug der Alliierte« wird folgender amtlicher Bericht
ausgegeben : D ê Alliierten haben beschlossen , die Deutsche«
für morgra Mittag 12 Uhr 1« dev St . James -Palast eia-
zulade «. In der Sitzung wird der deutschen Delegation
die Antwort der Allierten auf die oeulschen Gegenvorschläge
mitgeteilt werden.

Die Antwort des Alliierte«
London, 3 . März. Havasberichteistatter meldet als Ein-

zrlheite« dtS vo» de« Alliierte» «nterjeichnrte » Abkommens:
1 . Una*« ehWbarkei<srrllar «ng d «r deutschenBarsch ägr.
2 . Belbihaltrrng d»S Pariser Abkommens als Grund¬

lage der Bespr,ch ««gr» mit Be,fiSndlgnng beider Parteien
über die DorchiShrungsmögltchkeit.

3 . Hochstfrist vo» 4 T » geu au die Deutschen z«r An-
nahmee >klänmg der Par ser Beschlüsse.

4 . Bei Untrrzeichnurrgsverrvrigtrnrg durch dieDenische»
Besetzung von 2 rheinische« Kohlevhäfe«.

8 . Im Felle fernerer Böswilligkeit Deutschlands weitere
wirtschaftliche Ktrasmaßi - ahmen , wie 50 Prozent Zoll ank
dentsche Anssnhr nach den alliierten Ländern »nd Ein¬
richtung einer besondere» Zollverwaltnnz auf dem linke«
Rheinufer.

WTB. London , 2 . März. Der Sonderberichterstatter
der Agentur Havas berichtet : Briand habe bei seiner Rück¬
kehr von der deuffchen Nachmittags styung ihm gegei über ge¬
äußert, morgen Mutag werde den Deutschen die einst mmige
Entscheidung der Alliierten mitgeieilt werden. Er lehnte es
ab , vorher irgend welche M .tieilungen zu machen.

WTB. Bern, 3 . März. Dem , Be ner Burd * erscheint
der Vorschlag, daß eine gen ischie Sachverständigenkommisston
endlich einmal Klarheit über die von Deutsch and geleistete»
Sach ieferungr» bringen soll, als desondcrs wichtig und
wertvoll . Das Blatt schreibt : Es hat sich immer wieder ge¬
zeigt, daß die Berechnungen Deutschlands u . die der En ente
in dieser Frage scharf a seinandergehen und daß es gar kei¬
nen Zweck hat, weiter darüber zu diskutieren, bevor man sich
nicht aus bestimmte, von beiden Seiten anerkannte Summen
geeinigt hat. Schritt für Schritt muß vorqeganaen werden
und da scheint uns gerade d e Frage der Sachleistungen der
geeignetste Ausgangspunkt zu sein.

WTB. Pari - , 3 . März . Auch die gestrige Paris«
Abr» dpr« sse tehnt die drvtsche« Gegenvorschläge ab . Nur
der . Popuiatre" erklärt , daß, obschon er sich nicht zum An¬
walt Deutschlands machen wolle, er in diesen Krisenlagen
fortgesetzt wiederholen » olle, daß das Reparationsprobiem
so wie es die Alliierten stellten, unlösbar sei. ES könne
nur international zu einer Lösung geführt werden. Der
.Tcmps' sagt, L oyd George habe die deutschen Vorschläge
eine Beleidigung der Alliierten genannt . Eine Beleidigung
erfordere eine Antwort . Welches werde die Antwort der
Alliierten sein ? Im vorigen Monat hätte eine Anstrengung
genügt, um die deutsche Regierung zur Vernunft zu bringe«.
Welchen Gefahren würden sich die Alliierten aussetzen , wenn
sie noch zwei Monate warteten . Dar Blatt ist der Ansicht,
daß man schon auf Grund deS Abkommens vom 29 Jan.
oder der Resolution Über die Sanktionen zu Zwangsmaß¬
nahmen greifen könne . Im Gegensatz zu Graf Sforza ver¬
tritt es den Standpunkt , daß man Sanktionen sofort an¬
wenden könne auf Grund deS Vertrags. In diesem Fall
aber müsse eS abgemacht sein , daß das Abkommen von Part»
die französische Regierung nicht mehr binde.
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WTB . Berli « , 3 . März . Die deutsche Presse . Der

»Berl. Lokalanz
* betont erneut, daß wir sestbleibe« « Lffeu,

auch angesichts der Drohung '« der Entente . Das Blatt

gibt Aeußerungen dreier sozialistischer Führer, des früheren
Staatssekretärs Dr. August Müller, des Vorstandsmitgliedes
deS Allg. Deutschen Grwerkschaftrbunds, Heinrich Löffler,
und des Reichsarbeitsministers a . D . Wissel, die alle drei

darin übereinstimmmen, daß Deutschland «tcht mehr auf
seine jetzt so schwache » Schulteru »ehme« köane, als « aS
es de» All»irrten aubiete . W flel weist darauf hin, daß die

Tuberkulose in Deutschland mehr als 100 Prozent mehr
Opfer fordert als je zuvor. Allein aus dieser Tatsache könne

man die geringe Leistungsfähigkeit Deutschlands «diesen. Uns

auf ein Menschenleben und mehr hinaus in ein Sklaven¬
leben hineinzupreffen, wie es die Pariser Beschlüsse vorsehen,
dazu könne uns keine Drohung bringen. Durch Gewaltan¬

wendung werde jeder Trieb zur Erfüllung gerechter Leistungen
geradezu ertötet.

Auch der . Vorwärts* wiederholt im Namen einer Ar¬

beiterschaft , die seit beinahe sieben Jahren Furchtbares er¬
duldet habe, die sich aber mit äußerster Energie gegen ihre
buchstäblich « Versklavung und Aushungerung wehre, daß die

Pariser Beschlüsse undiskutierbar seien.
WTB . Berli », 3 . März . Laut . Vorwärts* hatte sich

gestern auf der Werst in Flensburg ein Trupp vaterländi¬

scher Arbeiter eingefunden, deren Sprecher au de» Großad¬
miral v . Tirp '

tz eine Ansprache hielt, in der gesagt wurde,
der Großadmiral habe wie kein zweiter den Krieg gegen
England geführt. Er sei einer der Hauptschuldigen deS

U-Bootkrieges , sür den man jetzt so bitter büßen müsse.
Auch Stinnes wurde beschuldigt, aus der Haut des Volkes
Riemen zu schneiden . Tirpitz erklärte , die Zusammengehö¬
rigkeit und die Arbeitsgemeinschaft seien unserem Volk oer
loren gegangen . Das helfe den Räubern ringsum , die nur
auf die Gelegenheit lauerten, Deutschlands blutende Wirt¬
schaft an sich zu reißen. Die Beratung in London solle
entscheiden , ob nicht nur die ganze lebende Generation der
Deutschen sondern auch unsere Kinder bis zum dritten und
vierten Glied zur Fronarbeit sür den fremden Kavita-
lirmus verurteilt werden soll en, »Ein Wort aus besseren
Tagen hat uns die Nordmark, in der wir stehen, hinterlas¬
sen, das nach außen und nach innen in die Querköpfe der
Deutschen eingehämmert werden sollte, bis es fest drinsitzt:
Up ewig ungedeelt ! Erst wenn die Seele
unseres Volkes dieses Wort erfaßt haben
wird , werde » wir wieder frei sein . "

WTB . Flensburg , 2 . März . Wegen der Arbeitsver¬
weigerung , der beim StapeNauf deS Dampfer- „Tirpitz"
beschäftigten Arbeiter beabsichtigte die Flensburger Schiffs¬
baugesellschaft die Entlastung der Belegschaft am 1 . März
mittags 12 Uhr vor,»nehmen. In einer heute Morgen von
Vertretern der Arbeiter nachgefuchten Verhandlung stellte
die Flensburger Schiffsbaugesellschaft für die Wiederaufnahme
der Arbeit die Bedingung , daß die Leute sich bereit erklären,
die erforderlichenArbeiten vorzunehmen und dem Stapellauf ,
in Gegenwart von Großadmiral von Tirp ' tz und des Herrn f
Hugo St nnes oder deren Vertreter keine Hindernisse zu be- -
reiten. Mit diesen Bedingungen erklärten sich die Arbeiter «

einverstanden und der Stapsllauf erfolgte heute Nachmittag
3 '/, Uhr im Beisein des Großadmirals v. T 'rpitz und des
Vertreters des bereits abgeretsten Herrn Hugo Stinnes.
Die Wi-deraufnahme der Arbeit bei der Flensburger Sch ffz-
baugesellschaft erfolgt am 3 . März morgens.

WTB . Stockholm , 3 . März. Aus Helstngfors wird ge¬
meldet, daß es der Sowjetregierung geluuge» ist, den Auf¬
stand i« Petersburg zu unterdrücke» Fron!truppen wurden
hinzugezogen.

WTB Oppel«, 3 . März. Von den zur Sicherung der
Abstimmung bestimmten euglische« Trupp?» ist gestern eine
Abteilung in Stärke von 500 Mann im Abstimmungsgebiet
eingetroffen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Lustwirbel im Westen macht rasche Fortschritte,

aber der Hochdruck im Südosten erhält sich noch. Arp
Freitag und Samstag ist Uebergang zu mildem und'

reg¬
nerischem Wetter Zu erwarten.

Für die Schriftlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. RUiker'scheu Buchdruckeret AltenKoig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Pfalzgraseuweiler

Oberamt F eudenstadt aussebroche «.
Die Gemeinden Böstag«» u»d Spielberg sind Beobach¬

tungsgebiet.
Nagold, den 2 . März 1821 . Oberamt : Münz.

Egeuhaase « .

Zlgil -VkMihtllUg.
Am Montag , den V. März 1SLI , nachmittags

L Uhr wird die Gemeindejagd auf 3 eventuell6 Jahre auf
dem Rathaus verpachtet. Das Jagdgebiet umfaßt
SS « du Grundfläche , « ovsa 18S ks Wrldfläche.

Liebhaber find eingeladen
Um sigT Uhr verkauft dir Gemeinde auf dem Rathaus

im Submissionsweg
mSft«. Sorch«W»Ue
». 5l> Zstm. Siche»- »»d

Ä»»e»W«»e
und wollen Offerte unter Zugrundelegung der Forstlaxe 1921

bis längstens um obige Zeit auf dem Rathaus eingereicht
werden. Semeiuderat.

« »»SW

Xsrl XtidlSr

Küdlsr
Leb. Imlr

Vsrmäklle

^ lten 8teiA 3 Hk . 21.

Versuche« Sie es
und Ssi werden finden, daß die An¬
zeige ik der Zeitung die wirksamste

und lohnendste Reklame ist.

kreuäsustsäl.

vr. meä . äküi . X. Lrllbl V
prskt . Laknarrt ^

i8l LurüekSGkekrl . U

^
Nltevsteig.

j MmrHvrchsiag!
Auf kommende « EamStag Abend werden alle 2

Fritz und Friedrich zu einem gemütlichen Bei - »

sammrnsein in den „Kronprinzen " freundlichste

eingeladen.
Mehrere Friedrich,

« lteusteig.

empfehle:

ls Mttcher. RMlll l W . M . SS« , .
kllMMer .. l „ M . « SO
Is Hohem» » l .. .. 7.—
I» ««.Sedikp „ l » >. 7.s»
WM

' garantiert seidefrei u . keimfähige Ware "
MM

bei Mehrabrrahme entsprechend billiger.

Oiir . öui 'ZiiLi'cl fr.

SchWuzvald-IriigericAlteHeig^
empfiehlt

zur Bekämpfung der
Mäuse - und Rattenplage

sowie gegen alles Ungeziefer
in Haus u. Feld die besten

Radikalmittel.

^ IlsnstsiK.

Frisch eingetroffen:

Orangen
Citronen

Kunsthonig
Vitello

1 Pfd. Mk . 13 .50
bei

Zum

„Irigenl"
ist das ÄkAk

für kranke « schwache Here,
vrs . Schweine.

Paket ca. 2 Psd . Mk. 4 .—,
10 Paket Mk. 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Zu haben bei:

edr.Snrgdsrcljr .Kltrnrtelg
Alteufteig.

PMk
feinste Pflanzenbutter

LPf«rrd°T«felMk 14 S0
empfiehlt

3oh. Kaltenbach
Seifensiederei.

2 Rollen verzinktes, 4eckig.

Gkflkcht
kann wegen Entbehrlichkeit
z. Selbstkostenpreis abgeben.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Gestorbene:
Nagold : Katharine Herrgott,

geb. Keppler, 55 I.

und für H «rmvn ;nm °Re
paratneeu kommt uns«
Techniker in nächster Zeu
nach Altensteig u. Umgebung
Bestellungen vorher erdeten.

MMmSrichiuyrr
Pforzheim

Westliche d. Tel . 1058.

Musikinstrumente
jeder Art.

Vkrrkl. vrMgkükedlk
in slisn gsngdLrsn /ldmössungsn,
Lpamrärslrlu.8joäbärsli1

smpkisklt in roivkvr /tusvakil billig

jr . -releko» 4S.

Altensteig.

Ich habe eine Partie
hölzerne

zum Ausnahmepreis
von Mk . 5 .50 abzu¬
geben, so lange mein

Borrat reicht.

Uarl yenplrr senior
Eisenwarenhandlang.

Bad Teimach.
Unterzeichneter sucht ein

Mise»
für Küche und Hausarbeit
bis 15 . März oder 1 . April.

Karl Walch
Sittidof r. Misten »rnvnen.

«Ur»strig.
Zwei

Ziege«
mit Juu-e»

verkauft
Ludwig Ghuis, Straßen-

wart , Egenhauser-Straße.

Zu kaufen gesucht
eiche W«W»s

»»s»rt. Breiter »Arle»
vo« rhei« Holzhaudluig. Angebote über Mk . 400.—
cdm zwecklos. Äug. unter

s . K. LS27an Rudolf Rosse. Stuttgart.

Bchdriilttlthrlillg
kann bei freier Station eintreten bei

MM RWrt. Lemberg i

Hoch-AetzLalL
empfiehlt z« Düngerzwrcke » bei billigster Berechnung

R. Raufer» Kalkwerk » Nagold.

Gesangbücher
für Könfiruraude«

empfiehtt in solider Auswahl die

W. Mekll'slhe VMWg.. Altcusteig.
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